
V.
Akademiereform





Verfassungsreform – Administrationsreform

Renate Nickel

Mit Wirkung vom 1. Oktober 2003 wurde die Administration der Akademie um-
gestaltet.
Die Administrationsreform ist Teil der Verfassungsreform, mit deren Erprobung
seit Beginn des Jahres 2002 auf der Grundlage der Reformklausel zum Staatsver-
trag über die Akademie begonnen wurde. Die Umgestaltung der Administration
zielt insbesondere auf die Anpassung der Administrationsstruktur an die Gre-
mienstruktur der Akademie sowie auf die Einführung flacherer Hierarchien und
eine klare Verantwortungsteilung für die unterschiedlichen Arbeitsbereiche.
Wesentliche Veränderung ist der Verzicht auf die Funktion des Generalsekretärs,
der gemäß Staatsvertrag bislang als eigene Strukturebene unter dem Präsidenten
die laufenden Geschäfte geführt hat und Beauftragter für den Haushalt war.
Statt dessen wird die Administration in zwei Geschäftsbereiche gegliedert – einen
Bereich ,Wissenschaft‘, im Sinne von Wissenschaftsadministration, und einen
Bereich ,Verwaltung‘, im Sinne von Allgemeiner Verwaltung. Die beiden Berei-
che werden von Direktoren geleitet, die dem Präsidenten unmittelbar unterste-
hen. Daneben gibt es ein Präsidialbüro, in dem Stabsfunktionen zusammengefaßt
sind. Die Aufgabe des Beauftragten für den Haushalt übernimmt auf der Grund-
lage des für die BBAW geltenden Berliner Haushaltsrechts der Präsident als Lei-
ter der Institution.
Ebenso wie die Verfassungsreform erfolgt die Umgestaltung der Administration
zunächst probehalber und ist befristet auf zwei Jahre bis zum Ende der Amtszeit
des jetzigen Präsidenten. Sie ist in ihren Grundzügen Ergebnis der Beratung mit
dem Vorstand. Alle personalwirksamen Veränderungen werden dem Experimen-
tiercharakter entsprechend zunächst befristet und reversibel gestaltet. Die Um-
gestaltung ist kostenneutral.
Die Struktur der Administration im einzelnen und die Zuordnung der verschie-
denen Struktureinheiten zu den Direktoren geht aus dem folgenden Organi-
gramm hervor.
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Telota

Martin Grötschel

Das elektronische Leben der Akademie

Unter dem Namen Telota wurde im März 2001 ein Projekt ins Leben gerufen,
das sich der Digitalisierung der Arbeits-, Forschungs- und Publikationsprozesse
in der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften zuwenden sollte,
um Möglichkeiten zukünftiger Entwicklung auszuloten und nicht zuletzt unum-
gängliche Veränderungen im Gesamtbild Akademie sichtbar werden zu lassen.
Es ist am 26. Juni 2003 erfolgreich beendet worden. Die Ergebnisse wurden dem
Vorstand der BBAW präsentiert, der zugleich die Weichen für die weitere Ver-
wirklichung der mit Telota verbundenen Ziele stellte.
Wer nach wie vor hinter dem „irgendwie abendländisch geheimnisvoll“ klingen-
den Namen des Unternehmens etwas Mystisches vermutet und der bisherigen
circularen Erwähnung wenig Aufklärung abzuringen vermochte, dem sei an
dieser Stelle nochmals mitgeteilt:
Telota begann weder mit einer Namensgebung noch mit einer fest umrissenen
Absichtserklärung, sondern eher damit, daß einige Mitglieder und Mitarbeiter
ihr Unbehagen über den „elektronischen Zustand“ der BBAW äußerten. Nach
längeren Diskussionen im Vorstand und einer kritischen Bestandsaufnahme im
Rahmen des Workshops „Langzeitvorhaben und Internet“ am 10. November
2000 in Berlin, setzte der Akademie-Vorstand noch im gleichen Monat eine Ar-
beitsgruppe zum Thema „Elektronisches Publizieren“ ein. Diese entwarf bis
Anfang März 2001 ein Strategiepapier und machte konkrete Vorschläge zum
weiteren Vorgehen. Der Vorstand folgte den Anregungen, setzte eine Steue-
rungsgruppe ein und beauftragte sie, eine „Elektronische Arbeits- und Publika-
tionsstrategie“ für die Akademie zu erarbeiten. Dabei ging es nicht nur darum,
den Übergang von der traditionellen zur digitalen Publikation zu vollziehen.
Insbesondere sollten der Akademie angemessene Methoden gefunden werden,
Forschungsdaten und -ergebnisse elektronisch zu dokumentieren und im Inter-
net zu präsentieren. Mit anderen Worten: das Ziel war „elektronische Offenheit“
der BBAW nach innen und außen.
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Der vom Vorstand mit Beschluß vom 15. März 2001 eingesetzten Steuerungs-
gruppe gehörten an: S. Ginnow, M. Grötschel (Leitung), J. Herres, B. Holtz,
W.-H. Krauth, Ch. Markschies, G. Neumann, K. Prätor, H. Schilar, S. Seidlmayer,
J. Thomassen, S. Wawra, Ch. Windbichler. In Projektgruppen wirkten mit: H. Baß-
ler, B. Fromm, W. Knobloch, V. Manz, S. Rieger, L. Sattler, Ch. Wingertszahn.
Auf dem Weg zu einer neuen Form von Öffentlichkeit für die wissenschaftlichen
Erkenntnisse der BBAW wurden die folgenden, eng miteinander verwobenen Be-
reiche entwickelt, um die Akademie zu einem Mikrokosmos werden zu lassen, der
die neuen Informations- und Kommunikationstechnologien konsequent nutzt:
– das Web als Infrastruktur und als Kommunikationsplattform (Telota-WEB),
– Pilotprojekte, welche die Vorzüge einer elektronischen Arbeitsumgebung

aufzeigen sollen,
– die Digitale Bibliothek der Akademie im Kontext der rechtlichen Regelungen

in Publikationsverträgen mit Verlagen (Telota-LIB).
Nach Anlaufschwierigkeiten konnte trotz äußerst knapper personeller Ausstat-
tung ein beachtlicher Stand erreicht werden: Ein schnelles und alle verbindendes
Akademienetz ist eingerichtet worden. Die Arbeitsrechner der Forschungsvor-
haben und Serviceeinheiten sind zur effizienten Zusammenarbeit und Nutzung
von Ressourcen untereinander vernetzt. Alle Mitarbeiter der Akademie haben
Zugang zum Internet und sind per e-mail erreichbar.
Aufbauend auf diesem Fundament wurde die Website der BBAW als ,Kommu-
nikationsplattform‘ entwickelt. Sie umfaßt gegenwärtig mehr als 70.000 Seiten.
Neben Serviceleistungen, die derzeit noch erweitert werden (Terminkalender,
Adreßlisten, Sitzungsdokumente, Formulare), und Hinweisen auf Mitglieder,
Organisation und Geschichte der Akademie bietet die Website unter der Rubrik
„Forschung“ standardisierte Mindestinformationsangebote zur Arbeit aller Vor-
haben und interdisziplinären Arbeitsgruppen.
Folgende Angebote dokumentieren dabei einen wichtigen Schritt in die Zukunft,
in der die Akademie ihre Forschungsergebnisse für die gesamte interessierte Öf-
fentlichkeit unabhängig von Zugriffsort und -zeit zur Verfügung stellen wird.
Besondere Erwähnung verdienen:
– digitalisierte Forschungsdokumente (Altägypt. Wörterbuch, Akademiebiblio-

thek, Griechische Christliche Schriftsteller, Leibniz-Ausgabe, Turfanforschung),
– weiterführende Links für die Forschung und Informationen für die breite

Öffentlichkeit (Marx-Engels-Gesamtausgabe [MEGA]),
– vorhabenübergreifende Portale (Altertumswissenschaften der Akademie, Wör-

terbuch-Portal der BBAW und der Heidelberger Akademie der Wissenschaf-
ten) und

– Forschungsmaterial, das über Datenbankabfragen für Forschung und Öffent-
lichkeit zur Verfügung gestellt wird (Prosopographie der mittelbyzantinischen
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Zeit, Digitales Wörterbuch der Deutschen Sprache des 20. Jahrhunderts, Gen-
technologiebericht, Corpus Vitrearum Medii Aevi, Jean-Paul-Edition,
MEGA).

Für die Realisierung von digitalen Pilotprojekten wurden zwei Schwerpunkte der
derzeitigen Akademieforschung identifiziert: Wörterbücher und Editionen. Bei-
de Bereiche eignen sich dafür in besonderer Weise, da in ihnen nicht nur auf
vorhandene Ressourcen zurückgegriffen werden kann, sondern darüber hinaus
die Vorteile einer informationstechnisch gestützten Arbeitsweise sehr eindrucks-
voll präsentiert werden können. Beispiele hierfür sind das von BBAW und Hei-
delberger Akademie der Wissenschaften gemeinsam aufgebaute Wörterbuchpor-
tal und die Realisierung zweier exemplarischer Lösungen im Feld Elektronische
Editionen (Briefe der MEGA und Briefe Jean Pauls).
Telota-LIB zielte darauf ab, die Voraussetzungen für den Aufbau einer digitalen
Bibliothek der Akademie zu schaffen, in der die Publikationen zugänglich ge-
macht und langfristig gesichert werden. Die Akademiebibliothek ist mit dieser
Aufgabe betraut und kooperiert dabei sowohl mit Struktureinrichtungen der
Akademie als auch mit der Humboldt-Universität, die im Bereich „Elektroni-
sches Publizieren“ eine führende Rolle spielt.
Da sich „Elektronisches Publizieren“ zur bestimmenden Form der Veröffent-
lichung entwickelt, muß die bisherige Verlags- und Publikationspraxis der Aka-
demie an die neuen Anforderungen angepaßt werden. Besondere Aufmerksam-
keit galt deshalb dem Urheberrecht und den vertraglichen Grundlagen: Die
Steuerungsgruppe empfahl dem Vorstand Leitlinien, die dieser in seiner Sitzung
im Juni 2001 verabschiedete. Maßgeblich für die weitere Gestaltung der Ver-
lagsbeziehungen ist nunmehr der Anspruch, die Verwertungsrechte für elektro-
nische Publikationen grundsätzlich bei der Akademie zu belassen.
Um die in den Leitlinien und der Handreichung erarbeiteten Positionen konse-
quent umzusetzen, ist vom Vorstand ein Publikationsausschuß eingesetzt wor-
den, der sowohl Beratungs- als auch Kontrollfunktionen ausüben soll. Dieser
Ausschuß hat am 1. September 2003 seine Arbeit aufgenommen. Ihm gehören an:
S. Ginnow, S. Großmann, B. Holtz und D. Simon.
Das Telota-Projekt ist offiziell beendet. Da jedoch die meisten der mit dem Pro-
jekt verbundenen Aktivitäten als Daueraufgaben angelegt sind, hat der BBAW-
Vorstand am 26. Juni 2003 einen Telota-Steuerungsausschuß eingesetzt. Dieser
soll die Entwicklung des „elektronischen Lebens der Akademie“ begleiten, prü-
fen und fördern und Anregungen zur Weiterentwicklung geben. Mitglieder sind:
M. Grötschel, W.-H. Krauth, K. Lucas, Ch. Markschies, G. Neumann, K. Prätor
und J. Thomassen.


